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Achtundzwanzigstes Rapitel.

Nürnberg im dreißigjiährigen Frieg.

JF dem großen deutschen Krieg, welcher gewöhnlich der dreißig
 jährige genannt wird, wurde auch der Reichsstadt Nürnberg ein
chwerer Teil von Leiden zugemessen und ihre Lage an der Heerstraße
vom Westen und aus dem Innern des Reichs nach Böhmen brachte
es mit sich, daß sie schon vom Anfang an inden Strudel der Er—
eignisse und Drangsale hineingerissen wurde.

Das Vorspiel des furchtbaren weltgeschichtlichen Dramas bestand
bekanntlich in der durch den Herzog Maximilian von Bayern im

Wege der Reichsexekution verübten Wegnahme und Vergewaltigung der
orotestantischen Reichsstadt Donauwörth,; in der durch diese Ge—
waltthat hervorgerufenen Vereinigung der evangelischen Reichsstände
zu der am 14. Mai 1608 gegründeten protestantischen Union;

welcher auch Nürnberg beitrat und welcher die Gründung der katho—
lischen Liga auf dem Fuße folgte, und endlich in dem böhmischen
Aufstand 1618.

Noch vor dem Ausbruch der Stürme sah Nürnberg festliche
Tage. Im Spätherbst 1611 waren die Kurfürsten in Nürnberg ver—

sammelt; dieselben gelangten aber in ihrer langwierigen Beratung

über die Bestellung der obersten Reichsgewalt zu keinem anderen
Beschluß, als daß im Frühjahr darauf dem unfähigen Kaiser ein
römischer König zur Seite gesetzt werden sollte. Zu diesem „Kollegial
tag“ waren außer den Kurfürsten, von denen jeder seinen ganzen
Hofstaat von mehreren hundert Personen und ein paar hundert
Pferden bei sich hatte, noch eine Menge von Fürsten, Prälaten,
Brafen, Herren und fremden Gesandten anwesend, sodaß es schien,
als ob das heil. römische Reich vor der furchtbaren Erschütterung,
der es entgegen ging, sich noch einmal in seinem vollen Glanze
zeigen wollte. Wochenlang wechselten die Beratungen mit glänzenden
Festmählern, Jagdausflügen, Ringelrennen u. s. w. und die Herren
vom Nürnberger Rat atmeten erleichtert auf, als der letzte Gast zum

Thor hinausgeritten war.
va * wurde durch Kaiser Rudolfs Tod sehr vereinfacht.

Daß man wieder einen Habsburger zum Kaiser wählte, gal bereise
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